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Tagesschau .
Auf die deutscheu Forderungen wegen Ausführung d «S

Abkommens über die militärische Besetzung der rheinischen
Gebiete hat die Entente entgegenkommend geantwortet .

Lie kürzlich von einigen Tageszeitungen gebrachte Notiz ,
wonach die F-riihkartoffelernte in einzelnen Bezirke » Deutsch¬
lands so reichlich ausgefallen sei , daß vorläufig die Be¬
stimmungen über die Verteilung von Kartoffeln aufgehoben
werden müßten , beruht auf einer bewußten Irreführung der
Bevölkerung , lieber die gesamte F-rühkartoffelernte im Reiche
ist seitens der ReichskartoMstells verfügt worden .

ü-

AngefichtS de - Widerstande - der republikanische » Sena¬
toren tritt eine immer weitere Verschleppung der RatifizierungdeS Friedens - und VölkerbundS -DertrageS in Amerika ein , !
während in Italien alle politischen Parteien auf eine mög¬
lichst schnelle Ratifizierung des Vertrages mit Deutschland
drängen .

*
Hie deutschen und österreichischen Kriegsgefangene » wer

den sofort « ach der endgültigen Festlegung der Grenzen
Italiens in ihre Heimat zurückbefvrdert werden . Man er¬
wartet , daß der Heimtransport innerhalb dreier Monate
durchgeführt sein wird .

' öS Denkschrift Lndendorffs .
Weimar , 3 >. Ju . i . WLB . meidet : In der in drr

Rede des Minislerprä i . emen Bauer erwähnten Denk¬
schrift Ludendorsfs vom 15 . Sept . .1917 heißt es u . a . :

Unsere Lage im Innern ist nach Angabe der
Ressortvertreter schwierig . Tie Arbeiter - und dann auch
die Ersatzfrage hat sich verschärft . Ich meine aber , diese
inneren Schwierigkeiten mihsen durch die feste Leitung
der jetzigen Regierung überwunden werden . Möglich ist

Unsere militärische Lage ist besestialmnd der U--Bvvi
Irieg wirkt . Demgegenüber ist die Lage des Verbands
erheblich schwieriger . Rußland scheidet als vollwertiger
Gegner gänzlich aus . Dieser Umstand wird auf Rumänien
zurückwirken . Die übrigen Verbandsmächte werden mit
Rußland und Rumänien nicht mehr in vollem Umfang
rechnen können . Aehnliche Erscheinungen weist unser
Bündnis nicht auf . Italien rechnet anscheinend ans einen
Erfolg in der 12 . Jsonzoschlacht . --reine nmeren Verhält¬
nisse treiben zur Krise . Auch Frankreich steht vor einer
Kohlennot . Alle neuen Nachrichten ans England stimmen
darin überein , daß der U-Bootkrieg wirkt , daß die Er
» ührungslage schwierig ist und daß die englische Regie
rung mit starken sozialen Schwierigkeiten zu kämpfen
hat . Das Drängen nach Frieden in Eng and wird stärker .
Sollte England ernsthafte Schritte ummnehmen , so wäre
das ein Zeichen , daß es nicht mehr glaubt , den Krieg
zu gewinnen . Die Hoffnung des Verbands seit Rußlands
Riederlage ist Amerika . Es darf nicht unterschätzt , aber
anrh nicht überschätzt werden . Die großen Wasfenerfoige
zu Lande und zu Wasser stehen ans unserer Seite (Ü -
Boote ) . Ich ziehe den Schluß : Unsere militärische Lage
ist günstiger als die des Verbands . Das Bündnis ist
sester . Tie Schwierigkeiten im Innern sind bei uns
geruiger , bei dem Verband . Trotzdem bin ich auchder Ansicht , daß ein Frieden für uns vor Beginnoes Winters erstrebenswert ist , wenn er unsdas Nötigste bringt , was wir zur Sichcrste . lnng umerer

, Eueren wirtschasUichen Entwickelung bedürfen und unsin eine militärische und wirtschaftliche Lage versetzt , die
uns einem neuen Verteidigungskrieg mit Ruhe ins Auge
sehen läßt . Ohne Rumänien und die anderen besetztenGebiete wären wir in eine recht bedenkliche Verpflcgnngs -
lage gekommen . Wir müssen daher einen Zuwachs an
Land erhalten . Dieses finden wir nur in Kurland und
Litauen , die heute wirtschaftliche Möglichkeiten bieten .Unsere Bodenschätze und unsere Industrie liegenan deir Grenzen des Reichs so ungünstig wie möglich .
Regierung und Reichstag hatten die schwierige Lage des
oberschelsischen Beckens kurz vor demKrieg erkannt . Wir
müssen Oberschlesien auch durch Landgewinn schützen .
Im Westen haben wir die beiden großen Zentren , das j
lothringisch - luxe in b n r g i s ch p Erzbe . en mit dem
Haarrevier und das n i ed c r r h e i n i s ch - w e st sälische
Industriegebiet , das sich nach der belgischen und der hol¬
ländischen Grenze zu immer mehr ansbauen wird . D -"
sichere Schutz dieser beiden Gebiete ist für uns eine Le¬
bensfrage . Wir müssen hier das erreichen , was wir irgend
»rreichen können und wozu unsere Lage berechtigt . Das
lothringische Erzbecken verlangt elne » Ge . ände mwachs
nach Westen . Tie Beibehaltung der Grenze wle vor de » ,
Krieg würde es mit sich bringen , daß jede politische
Beunrnhigniig ans die Werke um ihrer starken Arbeiter -
chaft zurückwirken würde . Bei Beginn von Feindseligeiten wäre der Betrieb lahmgeleg : und Zerstörungenmsgesevt . Selbstverständlich bleibt das Gebiet durch Ar¬

tillerie und Flieger immer sehr gefährdet . Umso dringen¬der ist die unversehrte Erhaltung des niederrheinisch -west
Mischen Gebiets . Was die flandrische Küste für Lust
angriffe auf England für ' dieses Land ist, das ist die
Maaslinie bei Lüttich in noch erhöhlerem Maße für das
Industriegebiet . Wir müssen des Gebier zu beiden Seiten
der Maas und südwärts bis St . Vith fest in der Hand
Gehalten . Ter Besitz der Maaslinie allein genügt nichtum dem Industriegebiet die erforderlich : Sicherheit
hieten . Dies kann nur dadurch geschehen, daß Bel¬
gien wirtschaftlich so eng an uns angeschlossen wird ,daß es auch seinen politischen - Anschluß an uns sucht .
Ganz sicher wären wir erst, namentlich da der TunnelDover - Calais Wirklichkeit wird , wenn wir ganz Belgien
militärisch besetzten und an der flandrischen Küste stünden .
Trotz aller Schwierigkeiten Englands können wir dies
zurzeit nicht erreichen . Es fragt sich, ob wir um
dieses Ziel den Krieg sort setze n müssen . Das istmeines Erachtens der Fall , wenn die Engländer einen
Gebietsstreifen in Frankreich (Calais ) behalten . Tun siedas nicht , so wäre der Besitz der flandrischen Küste für unskein Grund zur Fortsetzung des Kriegs über den Winter
hinaus . Wir müssen dann die von der flandrischen Küsteaus erstrebte Einwirkung auf England auf Umwegen
erreichen können . Ich halte dies für möglich , wenn Bel¬
gien wirtschaftlich mit dem Deutschen Reiche eng ver¬
bunden und Wallonie » und Flaniland geteilt mit der
Zeit den Schutz gegen Frankreich und England selbst
übernehmen und nach Beendigung der Besetzung sich ein
Heer und eine Marine Hallen .' Der Anschluß Belgiens an Deutschlandwürde zur Folge haben , daß bei einer klar ihr Ziel
verfolgenden Politik Holland an uns gezogen wird , zumalwenn ihm sein Kolonialbesitz durch ein mit uns ver -
büni . ; Japan gewährleistet wird . Wir erhalten eine
Stellung Eng o gegenüber , die es uns ermögtichr ,unseren Handel im nächsten Krieg aufrecht zu erhalten .Das rst das dritte große Ziel , das wir nicht aus den
Augen verlieren dürfen .

Deutsche Nationalversammlung .
Weimar , 30. Juli .- Die große politische Aussprache über das Re -

sterungsprograinin ist nberstanden . Nach den Auirea " " -
gen der letzten Tage , die durch die bekannte Ablenkung
ans mehr persönliches Gebiet verursacht waren , kehrt «die .NationaGersainmlung zu ihrer wichtigen Aufgabe ,der dritten Lesung des Verfassnngsgesetzes zurück und da¬
mit kamen auch die Verhandlungen wieder in ruhiger »
Bahnen , wenn freilich auch auf allen Seiten des Hau¬
ses noch eine gereizte Stimmung bemerklich blieb , die
sich gelegentlich Luft machte . Heute wurde nun die" llgenieine Besprechung des Verfassnngsgesetzes zu End «
geführt , wobei die Deutschnationale und die Deutsche
Volkspartei erklärten , daß sie gegen die Verfassung stim¬men werden . In der Einzelberatiing wurde das Gesetzbis zu Artikel 13l angenvmine » . Der Antrag der Deut¬
schen Volkspartci (Heinze ) , die Reichssarben schwarz -
w eiß - r o t beiznbehalten , wurde mit 243 gegen 53 Stim¬
men (Deutschnatwnale , Deutsche Volkspartei , ein Teil
der Demokraten und des Zentrums ) abgelehnt , was die
Rechte mit Pfuirufen beantwortete . Ties rief einen großenLärm ans der Gegenseite hervor und Präsident Fehren -
bach bezeichnete die Pfuirufe als - eine Ungehörig -
keit. Ter Antrag Haußmann : die Reichssarben sind
schwarz- rot -gold , die Handelsflagge ist schwarz -weiß - rot i
mit den Reichssarben in der oberen inneren Ecke (im
„Gösch" ) fand Annahme mit großer Mehrheit . Die
im Entwurf nach dein Ansschußantrag vorgesehene fünf¬
jährige Wahlzeit des Reichstags wurde nach dem An¬
trag Erkelenz (D . d .P . ) in eine vierjährige verwandelt ;
Abg . Auer hatte eine dreijährige Wahlperiode beantragt .
In der neuen Formel für den Amtseid (Art . 42 ) ist die
religiöse Bindung weggefallen . Trotz des Widerspruchsdes Kriegsministers Reinhardt wurde die Bestimmung ,das; die militärischen Ehrengerichte aufzuheben seien , in
das Verfassiingsgesetz ausgenommen . Die Militärgerichts¬barkeit wird überhaupt aufgehoben , außer für Kriegs -
zeiten und an Bord der Kriegsschiffe . Von sozial -
remokralischer und demok - arischer Seite wurden Entschlie¬
ßungen eingebracht , die auch angenommen wurden , daßüe Regierung einen Gesetzentwurf einbringen solle , der
die Todesstrafe abschafft oder doch die Möglichkeit bie -
et, auch in solchen Fällen , wo auf Todesstrafe erkanr, ^- erden müsste, die Freiheitsstrafe zu verhängen . In

Bezug auf die Ehe , die unter dem besonderen Schlitz der
Berfassung stehen soll , wird nach einem Antrag Spohnne Gleichberechtigung der beiden Geschlechter anerkannt .Der sozialdemokratische Antrag , daß das uneheliche Kind
ien Namen des Vaters tragen und rechtlich wie sein ehe-
iches Kind gelten soll , sowie der Antrag der Unab -
rängigsn , daß uneheliche Kinder den ehelichen vollständig

Fassung : „ Ich
deutschen Volks
ihm - abweuden ,

gewissenhaft cr-

gleichstchen sollen , wurden abgelehnt . Zu den Anträgen
sprach Frau Bohm - Schnch (S . ) . Von der rechten Seiet
des Hauses wurde dabei mit Absicht auf die starke Be¬
teiligung oer Frauen an der Aussprache das Wort Schil¬lers gerufen : „ Wehe , wenn sie losgclassen !" , was gro¬ßen Lärm hervorrief .

Unter Mitwirkung der demokratischen Parteien ist inder Schulfrage (Art . 143 , Abs . 2s und in der Län¬
de rfra ge (Art . 18 j eine endgültige Verständigung zwi¬
schen Sozialdemokratie und Zentrum zustande gekommenund die demokratische Partei wird nach offiziöser
Mitteilung nun wieder in die Regierung ein -
tr eten .

*
Präsident Fehrenb . ch eröffnet die Sitzung um 4 .30 UhrDie Verölung des Bersassungsentwurfes wird beim 3. Ab¬

schnitt Artikel 41 —0 ( Reichspräsident und Reichsregierung )fortgesetzt .
Der Amtscid ( Artikel 4L ) erhält die

schwöre , daß ich meine Kraft dem Wohl des
widmen , seine» Nutze » mehr -» . Schaden vondie Gesetze des Reichs wahren , meine Pflicht
füllen und Gerechtigkeit gegen jedermann üben werde .

"
Aus Antrag Dr . Haas (D .d.P .) werden die Artikel 48und 49 ( Bewaffnetes Vorgehen des Reichspräsidenten gegenein Land , das die ihm nach der Reichsverfasfung obliegendenPflichten nicht erfüllt , und gegen Störungen der öffentlichenSicherheit ) zrisammengefaßt mit der Aenderung , daß der Reichs¬präsident vor bewaffnetem Vorgehen gegen ein Land den Rcichs -

iag verständigen mutz. Im übrigen gelangen die Bestimmungenunverändert zur Annahme .
Ini 4 . Abschnitt ^Reichspräsident ) des Artikels 62wird auf Antrag Haußmann die Bestimmung gestrichen ,daß . wenn gemäß Artikel 18 in einem Land eine Gebietsänderungvollzogen worden ist , das Stimmrecht im Reichsrat durch ein

Gesetz neugeordnet werden soll . — Im übrigen wird der Ab¬
schnitt Artikel 61—68 unverändett angenommen .

Im Abschnitt 5 (Reichsaesetzgebung ) werde » die Ar¬tikel 74 und 76 (Volksentscheidung , Verfassungsänderung ) , daneue Anträge in Vorbereitung sind , zurückhestellt . — Im übrigenwird der Abschnitt (Artikel 59 bis 77) unverändert angenommen .
Im Abschnitt 6 (Reichsoerwaituiig ) wird Artikel 79

! in Hinblick auf die Bestimmung des Friedensvertrags nach einem
Antrag Dr . Spahn (Z ) in folgender Fassung angenommen :
„ Die Verteidigung des Reichs ist Reichssache . DieWeh , Verfassung des deutschen Volks wird unter Berücksichtigungder besondere » >andsmannschastlichen Eigenschaften durch

'
ein

Reichsgesetz cinheit "
ch geregelt .

"
Der folgende Abschnitt betrifft die Rechtspflege .
Ans Artikel lOl entstehen zwei Artikel , dessen erster die

Unabhängigkeit der Richter und dessen 2 . die Aus¬
lieferung der Gerichtsbarkeit durch die Länder ausspricht .

Artikel 103 bestimmt unter anderem : Die militärischenEhrengerichte sind arffaehoben . Ein deutsch- nationaler An -
trag will diesen Satz streichen .

Preuß . Kriegsminister Reinhardt : Eine solche Be¬
stimmung gehört nicht in die Verfassung und verbaut manche»Weg des Wiederaufbaus . Bei dem kommenden Reichswehr -
gesctz wäre zu beraten , in welcher Form die künftige Ge¬
staltung des Offizierskorps und Heereswesens erfolgen wird .

Nack länger »!' Debatte wird der Artikel in der Fassung der
zweiten Lesung angenommen .

Artikel 104 wird nach einem demokratischen Antrag fol¬gendermaßen angenommen : Die Militärgerichtsbarkeitist aufzuheben , außer für Kricgszeiten und an Bord der Kriegs¬schiffe .
In Art . 88 , der das Post - und Telegraphen nie¬te » behandelt , wird auf Antrag Haußmann ei » Zusatz be¬

schlossen , wonach die Reichsregicruug mit Zustimmung des Reichs -als die Verordnungen erläßt , die Grundsätze und Gebühren .ür die Benutzung der Berkchrsciiirichtuugeii festsetzt und einenZeirat in Angelegenheiten von Telegraphen
'
- und Fernsprcchsachenc richtet . -

Es folgt der 2 . Hauptteil
„ Grnndr ->chtc i. nd Grundpflichten der Deutschen "

.Abg Kvch - Kassel ( D .d .P ) : Wir verzichten heute anden Versuch , die Grundrechte abzuändern , stellen aber fest, dasuach unserer Meinung die Grundrechte keine Quelle der Rechts¬bindung , sondern der Rechtsverwirrung darstelle » . <
Im Artikel 108 , wonach u . a . öffentlich rechtliche Vorteil ,oder Nachteile der Geburt oder des Standes nicht bestehenwnd auf Antrag Spahn ( Z . ) die Aenderung be chlossen , daßsie aufzuhe .-en sind.
Die Bestimmung des Artikels 108 , wonach Adelsbe -z e i ch n u n g c n nur als Teil des Namens gelten und nichtmehr verliehen werden dürfen , wird entgegen einem Antrag derDeutsch - Nationalen und der Deutschen Volkspartci auf Strei -chuug austechterhalten .

„ Lobe (S . ) und Ablaß ( D . d .P . ) beantragen eineEntschließung für Abschaffung der Todesstrafe , die AbgSinz he im er (S .) , Ablaß und Dr . Kahl ( D .V . ) eineEntschließung , die einen Gesetzentwurf verlangt , daß in allenFallen in bene » das Strafgesetz ausschließlich die Todcsstraf -vvrfteht , mildernde Umstände und wahlweise neben der Todes¬strafe eine Freiheitsstrafe zugelasse » wird . Beide Entschließungenwerden angenommen . '
Artikeln -, erhält auf Antrag Auer (S .) die Fassung :„ D >e Wohnung jedes Deutsche» ist für ihn eine Freistätte »ndunverletzlich . Ausnahmen sind nur auf Grund von Gesetzenzulässig .

" In , übrigen wird der ganze Abschnitt der Grund¬rechte unverändert angenommen .
Es folgt die Beratung des 2 . Abschnitts der Grundrechte(Artikel 118 bis 131 ) . Artikel Il8 erhält auf Antrag Spahndie Fassung : „ Die Ehe stekt als Grundlage des Familien¬lebens und der Erhaltung und Vermehrung der Nation unter

Fl -
'

dem besonderen Schutz der Verfassung . Hie beruht auf derGleichberechtigung der beiden Geschlechter .
"

Ueder Artikel 119 entjpinnt sich ein« längere Auelvrache zu



M»n Anträgen der Dozialdeinskraten «uf rechtliche Gleichheit
k »r unehelichen Kinder mit de» eheliche» .

Unter Ablehnung aller Anträge gelangt Art . 119 im Wort¬
laut der 2 . Beratung

'
zur Annahme .

2m übrigen wird der Abschnitt (Art . 118 bis 131 ) unverändert
angenommen .

Nächste Äitzmm Donnerstag vormittag 9 .30 Uhr .

Weimar , 31 . Juli .
Präsident Fehrenbach eröffnet die Vihung uni 9 .50 UhrDie Genehmigung zur Strafverfolgung der Abg . Gau -

dorfer ( Bagr . Bauernbund ) vor dem Standgericht Miinchen
wegen Hochverrats und Vergehens gegen tz 130 R .G .B . wird
verweigert ; die Genchmiaung zur Strafverfolgung desselben Ab¬
geordneten vor dem Landgericht Kempten wegen Vergehens ge¬gen 8 134 des Vereinszollgesehes dagegen erteilt .Die 3 . Beratung des B e r fa s s u n g s e n t w » r fs wirdbei dem zuriickgestellten Artikel 18 (L a ti d e r f r u g e) fort¬
gesetzt.

. Abg . Ulitzka ( 3 .) : In der durch die Anträge Lölx^ Trnwborn -Heine vorgeschlagenen Fassung wird der allgemeine Grund ,
jatz ausgestellt : Die Gliederung des Reichs in Lander sollunter möglichster Berücksichtigung des Willens der beteiligten
Bevölkerung der wirtschakftlichen und kulturelle » tööchstleistungdes Volks dienen . Das Gesetz über G e b i e t s ä n d e r u n g e n
erhält die Fassung : Aenderungen des -Gebiets von Landern unddie Neubildung von Ländern innerhalb des Reichs erfolgen durchverfass » ,igsändcrndes Reichsgesetz . Zu », Beschlich einer Gebiets -
»nderung sollen drei Fünftel der abgegebenen Stimmen , minde¬
stens aber Stimmenmehrheit der Wahlberechtigten erforderlich sein.

Abg . H o f fin » n n sS .) erwartet , daß
'

die preußische Re¬
gierung einer großzügigen Lösung der thüringischen Frage nichtsln den Weg lege.* Weimar . 31 . Juli . Die Mehrheitssozialisten haben ihrenAntrag , daß der Reichspräsident vom Reichstag gewählt wer -
den solle , zurückgezogen .

Minister H e i n e : Wenn man Preußen in ein Dutzend ,
kleine Republiken auflöst , sĉ hintcrtreibt man dadurch die Mög¬
lichkeit einen einheitlichen Berwaltungsstaat anszubniien . Dievielen Einzelstaaten würden auch eine außerordentliche Ver¬
teurung des Verwalt !,ngssnstems bedeuten . Das alte preußische
Berwaltungssystem ist das billigste gewesen , das es je in derWelt gegeben hat . Es läßt sich nicht bestreiten , daß das demo¬
kratisch - republikanische Verwaltnngssnstem viel mehr Geld er-ksrdern wird . Redner empsiehlt den Artikel 18 in der neuen
Sassung anzunehmen . tz.-r möge aber nur in Anwendung ge¬
macht werden , wenn wirkliche Interessen des Reiches in FrageImmneii .

Der Ksmpromißantrag zu Artikel 18 wird darauf mit großer
WMrheit angenommen .

Temorralen lir vas Reichskavinett sei oayer uveraus
wünschenswert .

Gegen die Bereinheitlichnng - er
Stenerverivaltung .

Weimar , 3t . Juli . Die einzelstaatlichen Finanz -
minister setzten gestern die Beratungen mit dem Reichs -
finauzminister fort über die Einkommensteuer und die
Vereinheitlichung der Steuerverwaltung , ohne daß man
zil einem abschließenden Ergebnis kam . Tie süddeutschen
Finanzminister blieben bei ihrem Protest gegen die Ver¬
einheitlichung der Steuerverwaltung .

Die vatikanischen Dokumente.
Berlin , 31 . Juli . Ter Vatikan wird , wie ver¬

schiedenen Morgenblättern berichtet wird , die diploma¬
tischen Dokumente aus dem Herbst 19 ! 7 veröffentlichen .

Rom ,
' 30 . Juli . (Havas . ) Bezüglich der Veröf¬

fentlichung von Dokumenten durch Deutschland wurde
dem vatikanischen Korrespondenten der Agentur Ha¬
vas erklärt , daß der Sachverhalt von Deutschland un¬
genau darge stellt und falsch ausgelegt worden sei .
Es handle sich keineswegs um voll Frankreich und
England ausgehende F- ri e d e n s v o r s ch l ä g e . Bei der
kurzgehältcnen Fassung der Mitteilung des englischen
Gesandten an den Kardinal Gaspari handle es sich viel¬
mehr um das Gegenteil . Sie zähle die Gründe ans ,
welche einen Frieden unmöglich machen , insbe¬
sondere was Belgien betrifft . Die vom Heiligen Stuhl
übermittelten Dokumente werden veröffentlicht werden .
Es wäre , dies wahrscheinlich schon geschehen, wenn nicht
der „Osservatore Romano " infolge Streiks am Erscheinen
verhindert worden wäre .

Essen, 31 . Juli . Die „Rheinisch -lvestfälische Zei¬
tung " erklärt , cs habe von vornherein festgestanden , daß
sie den Bericht des Grafen Czeruin nicht von der Ober¬
sten Heeresleitung erhalten habe . Erst am 16 . April 1918 ,
als der Bericht unseren Feinden längst bekannt war , habe
die „ Rheinisch -ivestsälische Zeitung " den Bericht anläß¬
lich der Ausschaltung des Grafen Czeruin erwähnt .

Ende des Streiks .
Berlin , 3l . Juli . Die Arbeit in den Siemens -

rtteues vom Tage.
- Das Kompromiß in - er LänderfraW . '

' Weimar , 31 . Juli . Betreffs des Kompromnches
F« Mehrheitsparteieil über Art . 18 der Verfassung ver¬
lautet nach dem „Lokalanzeiger ", daß zwischen Demokraten
und Zentrum schon eine Einigung dahin zustande ge¬
kommen sei, daß für die Loslösung von Gebieten drei
Fünftel der abgegebenen Stimmen notwendig sein soll ,
nicht , wie es jetzt heißt , drei Fünftel der wahlberechtigten
Stimmen . Damit wäre also eine große Erleichterung der
Lostrennung gegeben . Fernek sei noch folgende Erleich¬
terung beabsichtigt ; nicht nur der Wille der Bevölke¬
rung soll ausschlaggebend sein , sondern auch das Reichs -
Interesse . Hier ist nun ein „ und " durch „ oder " ersetzt
worden .

Die Bedeutung hes neuen S ch n l k o m pr o m i s i e s
kegt nach der „ Germania " darin , daß nicht mehr wie bis¬
her die drei im Entwurf vorgesehenen Lchniawzm g

'
eich-

berechtigt in der Reich - gesetz .zebttng nebeneinander sieh .» ,
sondern fortan die Si m u ! t a n sch n l e die Norm für
- ie Schule darstellen wird . Die anderen Schularten können
nur , wenn ein Verlangen der Er iehuiigsberechligten er¬
folgt , neben Simnltanschulen eingerichtet werben . Als
einen nicht zu unterschätzenden Voct . i : lieht das Blatt an ,
daß durch die neue Fassung die Schulerlasse der
revolutionären Regierungen in den Einzel -
ßlaaten nicht mehr zu Recht bestehen , sondern die
»lten rechtlichen Grundsätze für das Schulwesen in Geltnna ,
bleiben .

Nach dem „ Verl . Tageblatt " sagte Reichsminister
Dr . David zu dem Sonderberichterstatter des Blatts :
Die Gefahr einer dritten Revolution sei noch kei-
nssweas aebannt . Da scheine es notwendig , die parla¬
mentarische Grundlage , aus der die Regierung ruht , so
breit als möglich zu gestalten . Der Wiedereintritt der

Echuckertwerken ist heute wieder ausgenommen worden .
Lieferungen für Italien .

Berlin , 31 . Juli . Der „ Lukalanzciger " meldet , in
Freiburg i . B . sei eine Lieferung pon 6 bis 700 000
Holz - und Eisenschwellen für die italienischen Eisen¬
bahnen im Betrag von über 8 Millionen Lire abge¬
schlossen worden .

Die Milchkühe.
Berlin , 3l . Juli . Aus eine Anfrage im englischen

Unterhaus über den Milchmangel in Deutschland , der
durch die Ausführung der Bestimmungen des Friedens¬
vertrags , wonach 150000 Milchkühe abgeliesert werden
sollen , sich noch verschlimmere , antwortete Bonar Law ,
daß diese Abtretung nicht automatisch ausgeführt werde ,
sondern von den Beschimsen des Wiederherstellungsaus -
schnsses abhänge , der die Tatsachen prüfen werde .

Dem „ Berl . Lokalanzeige -." zufolge eewariet inan
in Lapelisse in Frankreich eine Sendung von 60 000
Milchkühen ans Amerika . (Wozu dann noch die Kühe
ans Deutschland !)

Tie Nürnberger Bürgermeisterivahl .
München , . 31 . Juli . Zum ersten Bürgermeister

von Nürnberg wurde nach den „ M . N . N .
" der mehr¬

heitssozialistische Stadtrat Pren , Geschäftsführer der
Nürnberger „ Fränkischen Tagespost "

, zum 2 . Bürger¬
meister der Unabhängige Tr . Hugo Freund , praktischer
Arzt und Redakteur des „ Sozialdemokrat " , gewählt .

Generalstreik .
Ba 'el , 3l . Juli . Der Vollzugsausschuß des Ar¬

beiterbunds beschloß den Generalstreik . Ter Zeitpunkt
ist noch nicht bestimmt .

Auf Wunsch der Baseler Regierung hat der Bundes¬
cat ein größeres Truppenkontingent aufgeboten .

Das Ende der kommunistischen Regierung .
! Wien , 31 . Juli . Nach den neuesten Berichten aus

Budapest soll die kommunistische Regierung durch eine
sozialdemokratische ersetzt werden . Am Montag abenk
soll es zu großen Kundgebungen der Metallarbeiter ge¬
gen die Sovjetregierung gekommen sein . Die Roten
Truppen verweigerten den Gehorsams Schließlich muß¬
ten „ Terrortruppen " herangezvgen werden . Es entwickelt ,
sich ein sehr lebhaftes Gefecht , Lei welchem es Tote und
Verwundete gab .

Wien , 31 . Juli . Der „Nene Tag " erfährt , daß
der seit 65 Jahren in Budapest erscheinende „ Pest «
Lloyd " in den näWen Tagen in Wien erscheinen weisde .

Der Krieg im Osten .
Berlin , 31 . Juli . Laut „Bert . Lokalanzeiger " teil!

das Ukrainische Jnformations -Burean mit : Die Gemeind ,
Czercze , die als ukrainisch -patriotisch bekannt war , wurd ,
von polnischen Legionären umzingelt und an allen
Ecken angezündet . Die sich flüchtende Bevölkerung wurde
mit Bajonetten und Gewehrschüssen niedergestreckt . Dabei
wurden die flüchtenden Kinder von den polnischen Sol¬
daten aufgesangen und lebend ins Feuer geworfen .

Bo », der Friedenskonferenz .
Paris , 3l . Juli . Wie verlautet, will der ameri¬

kanische Senat den Friedensvertrag frühestens im Okiobvr
ratifizieren .

Paris , 3l . Juli . Der österreichischen Friedensab-
orduuug ist die Frist zur Beantwortung der Friedens -
vmschlüge um 7 Tage bis 6 . August verlängert worden .

Bern , 31 . Juli . Italienische Blätter melden au«
Paris , ein iuternatioualer Wirtschaftsrat solle wieder
eingesetzt werden , derselbe werde aber , da England und
Amerika dem Plan abgeneigt seien , nicht mehr die Be¬
fugnis erhalten , die Verteilung der Rohstoffe zu regeln ,
sondern nur die jeweiligen Mindeflbedüifnisse Italiens
und Frankreichs festzustellen .

Sie sind unschuldig .
Paris , 31 . Juli . (Havas . ) Ter beratende Aus¬

schuß des zweiten Schiedsgerichts , das mit der Unter¬
suchung über die Vorfälle , die sich bei der Abreise der
deutschen Friedensabordnung von Versailles ereigne¬
ten , betraut ist, hat seine Untersuchung beendigt und be¬
antragt , die Angelegenheit niederzuschlagen . Man
hat festgestellt , daß die Deutschen , indem sie lärmende
Grüße answechselten , Hochrufe ausbrachten und in die
Menge Grimassen schnitten , dadurch die Proteste herauS -
gefordert haben . Man hat „ nicht ergründet " , ob die
Menge Steine geworfen hat . Der Polizeipräsekt ist wie¬
der ins Amt eingesetzt worden .

Lloyd George wird sprechen.
London , 31 . Juli . Me die „Times " meldet , wirb

Lloyd George im Unterhaus über die Friedensbemühun¬
gen Englands im Sommer 1917 sprechen .

Die Entente fordert den Ertrag der
Vermögensabgabe .

London , 31 . Juli . Der „Times" zufolge b - rät de ,
Oberste Rat der Friedenskonferenz über die Maßnahmen
den Ertrag der großen Vermögensabgabe in Deutschland
restlos für die Wiedergutmachung zu verrechnen . (Rack
dem „ Berti Lokalanzeiger " soll die Vermögensabgabe im
im besetzten Gebiet zwar zugelassen , aber zur Begleichung
der Forderungen der Entente verwendet werden . Ä .
Schr .)

Schiffszuwachs für England .
London , 31 . Juli . 28 Offiziere, Maschinisteil und

Stewards sind nach Chile abgereist
'
, um die dort inter

nierten deutschen Dampfer Adler , Memphis , Nitoktt
und Westfalen nach England zu bringen .

England übernimmt das Mandat über die

Berlin , 31 . Juli . Dem „New-Pork Herald "
z.

folge werden die Vereinigten Staaten wahricheinlich ke
Mandat für beide Teile des türkischen Reiches übe

nehmen , so daß unter Umständen England ein Manda
über Konastntinopel und Kleinasien übernehmeil wir -
lOH, ohne Grenzen ist dein Glück, England !)

Zwangsverschirknng in Amerika .
Washington . 30 . Juli . (Reuter. ) Das Abg »-

Landrichter Lange .
Namanvsn Mari « < rnz «n, geb . di Seire < » udi .

Nachdruck verböte

5"
„Ueber die Bonndorfer Erbschaft ?" fragte Fran ;

verwundert . „Nun , die wird ja leicht zu regeln sein
da der Freiherr nur einen Sohn hat ."

„Ich weiß doch nicht ; in solchen Adelsfamilien
steht es oft wunderlich mit dem Erbrecht aus . Jeden¬
falls sollten Sie den Herrn Papa nach der Sache
fragen . Da Sie das Fräulein von Bonndorf heiraten
sollen , geht das doch eigentlich Sie näher an als ihn ."
» „Wenn das wäre , würde mein Vater mir davon '
Mitteilung machen ."

„Das sollte man glauben . Doch könnte es auch
geschehen sein , daß der Herr Papa bei all den Ereig¬
nissen , die in Ihrer Familie sich zugetragen , den Brief
vergessen hätte . Fragen Sie ihn nur danach . Es
kann doch nicht unbescheiden sein , wenn Sie ihm sagen ,
kie hätten von mir von einem Dokumente über die
Bonndorfer Erbschaft erzählen gehört , das aus Böhmen
herstammte , und das er im vorigen Herbste durch
« ich erhalten hat ."

Franz glaubte zu bemerken , daß die besprochene
Angelegenheit seinen alten Freund mit geheimer Un-
»uhe erfüllte ; daher gab er ihm die gewünschte Zu¬
sage .

Er irrte auch nicht in der Voraussetzung , daß
Lohfeld sich Sorge wegen des Dokumentes mache . Ter
Gerichtsschreiber war bei aller Einfachheit ein zu er¬
fahrener und klarblickender Mann , um sich nicht zu
sagen , daß die Bereitwilligkeit , mit welcher die stolze
Adelssamili .' sich mit dem bürgerlichen Hause des Land¬
richters verband , etwas Rätselhaftes habe . Weil er
nun nicht umhin konnte , zu bemerken , daß die wach¬
sende Vertraulichkeit zwischen Kellinghorst und Stol -
zeneck sich von der Zeit herschrieb , in welcher er den
Brief aus Böhmen dem Landrichter überbracht hatte ,
suchte er in eben diesem Briefe die Ursache des Ein¬
flusses , den sein Vorgesetzter offenbar über den Frei¬
herrn . gewonnen hatte . .

„Las scheint mir nicht mit richtigen Dingen zu¬zugehen, " sagte sich der ehrliche Lohfeld , „und weil
ich leider im Beginne die Hand mit im Spiele gehabt ,sollte ich doch nun wissen , um was es sich handelt ."Seinen gestrengen Herrn danach zu fragen , dazu ge¬brach es ihm an Mut . Deshalb ergriff er eifrig die
Gelegenheit , die Sache , soweit sie ihm selbst bekanntwar , deni jungen Herrn Lange iurtzuteiMi . Mit Rechtlebte er der Ueberzeugung , daß Franz keinerlei Un¬
recht dulden werde , und daß er selbst also sich aller
Sorge entschlagen dürfe , sobald der junge Herr Einsichtin die Sache erhalte .

Bei seiner Rückkehr nach Hause fand Franz seinenVater in seinem Arbeitszimmer . Der Landrichter emp¬fing ihn lebhaft mit der Mitteilung , daß er in Kelling -
horst gewesen sei und von dort einen Auftrag derLaronin an seinen Sohn mitbringe . „Leonorcns Mut¬ier glaubt nämlich, " berichtete er , „es werde ihrer
Tochter lieber sein , wenn du statt der juristischen die

. diplomatische Laufbahn einschlügest . Ta nun meine' and des Freiherrn Verbindungen dich auch in dieserVrdern können , habe ich eingewilligt , den Wunsch derBaronin bei dir zu befürworten ."
„Ich will selbst mit Leonoren darüber sprechen,"minderte Franz . „ Ungern würde ich meine Laufbahnvechseln ; sollte aber Leonore diese Aenderung sehr Mün¬

chen , so will ich wenigstens nicht sofort ablehnen .Uber ich . . . ."
„Nun ?"
„Ich kam eigentlich mit einer Frage zu dir . Vater .Was für eine Bewandtnis hat es mit den BonndorferLrbschaftsdokumeiiten . die Lohfeld dir im voriaenherbste übergeben hat ?"
Ter Landrichter fuhr zusammen . „Was ? Wie

oinnist vu zu einer solchen Frage ? Tu solltest dochvissen ; daß ich meine Angelegenheiten selbständig be-'
orge ."

„ Gewiß , und ich wünsche auch nicht, mich in trgend -
! : iner Form in irgendeine Sache einzudrängen , die
s >u und der Freiherr mir lieber nicht Mitteilen möchtet .Lu könntest davon überzeuat lein . Vater ."

s „Was bezweckst du denn mit deiner überflüssigenFrage ?" rief der Landrichter sehr unwillig .
, , - . Einfach die Erfüllung eines Versprechens , das
Lohfeld von mir erbat .

"
„Was geht den die Sache an ? . . . . Ich dachte,er habe sie längst vergessen . Seit er mir die Papiereübergab , hat er sich nicht mehr darum gekümmert ."
„Er hat 'gewiß geglaubt , seine Pflicht zu tun ,als er mich bat . .

^ "Seine Pflicht ? Ein neugieriger Schwätzer ist er !Aber du magst ihn zur Ruhe bringen , das heißt , du
kannst ihm sagen , ich hätte die Papiere durchgesehenund — und — verfügt , was Rechtens sei . "

s „ " Es soll gleich morgen geschehen, " versicherteFranz sich erhebend .
Aber sein Vater bedeutete ihn . seinen Sitz wieder

einzunehmen . „Bleibe noch einen Augenblick . DiesePapiere — sie gehen natürlich den einfältigen Lohseld
nichts an — aber uns . . . speziell dich . ^ . berührensie sehr nahe . Bisher habe ich dich nicht damit be¬
helligen wollen , damit du in aller Seelenruhe , ohne
irgend weiche peinliche Nebengedanken , um deinyschöne Braut werben könntest . Sie ist jetzt dein , und
Leonore liebt dich so sehr , daß sie unter allen Um-
tanden freudig dein bleiben wird . Daß deine kürp- . gen Schwiegereltern das Band , das dich mit ihre «

Tochter verbindet , nicht gern sehen , das ist keinem
Zweifel unterworfen . Sie dürfen aber nicht wagen ,es zu lockern. Denn sie sind in meiner Hand . Ich'
kann sie , ihre Ehre und ihre Existenz in jedem Augen¬
blicke vernichten , durch eben jene Papiere , von denen
Loyfeld sprach.

"

„Ich habe dem Baron versprochen , diese Doku¬
mente an deinem und seines Sohnes gemeinschaftlichen
Hochzeitstage zu verbrennen . Nicht etwa , um seine «
qualvollen Angst ein Ende zu machen , sondern weil
ich es für besser halte , für dich wie auch für Elisen ,diese gefährlichen Schriften aus der Welt zu schaffe^
Das geschieht, sobald unsere Verbindung mit den Bonn -
- orfs unwiderruflich geschlossen ist . Auch die Abschriftder in meinem Besitz befindlichen Schriften , die ich
vernî tet

^
wrrde^

^ ^E ^ "" diesem Tage



ordnetenhaus hat ein Gesetz angenommen , in der du
Zloangsverschickung der unerwünschten Ausländer vorge¬
sehen und die Regierung ermächtigt wird , die jetzt in¬
ternierten weiblichen Ausländer in ihre Heimat abzu¬
schieben.

Tic Weiße » und die Schwarzen in Amerika .
Amsterdam , 31 . Juli . . Nach einer drahtlosen Mel¬

dung ans Ncnyork haben die Rassenkämpfe gestern in
Chieago fvrtgednuert . Mehrere Personen wurden ge¬
tötet . Militär mußte anfgeboten werden ,

' um die Ord¬
nung wieder herzust -' llen . Nach einer Reutermeldung
» ns Chieago ist die Zahl der Toten bis zum 30 . Juli
Alis 27 gestiegen , davon 10 Neger und 12 Weise . Fast
1000 Personeil wurden verwundet , darunter 7 tödlich
Lei den Negern sind bolschewistische Einflüsse sestgestellr .

Demokratischer Parteitag «
'

1- ) Stuttgart , 27 . Juli .
-Unter starkrr Beteiligung fand gestern und heute der erste

Pnrieiiag der Weutsch-demvkratischen Partei in Württemberg statt .
Der stellv . Vorsitzende der Partei , Minister B a u in a n n ,

eröffnet «: die Versammlung am Samstag mit einem Kurzen
Rückblick auf das WerHii und die Arbeit der Partei . Den
Geschäftsbericht erstattete Parteisekretär Hopf , der ausführte ,
die Einigung der beiden Parteien — fortschrittliche Volkspartei
und nationalliberale Pa >' tci — sei für Württemberg schon vyr
dem Krieg vor allein aber vor der Revolution ernstlich er¬
wogen worden und an , lg . Dezember 1918 endgültig zu Stande
gekvminen . Unter den Bauern und Weingürtncrn habe man
kräftig gearbeitet und 16 Bauernvereine und 30 Weingürtner -
vereine auf demokratischer Grundlage seien bereits gebildet . Auch
zu anderen Erwerbsständen bestehen lebhafte Verbindungen . Die
Mitgliederzahl der Partei beträgt etwa 58 000 . Es bestehen
bis jetzt ca . 19 Frauengruppen und 18 Iugendvereine .

Den Kassenbericht erstattete Herr Paul Ilg .
„ lieber die Frauen in der Partei " sprach sodann die Aba .

Srln . Planck .
An der Aussprache beteiligten sich u . a . die Herren

Dr . Schmückte , Cannstatt, . Fischer , Stuttgart , Dietrich , Stut -
«art Prof . Wild Hall ,

'
Dr . Hähule , Ülm , Dr . Colsmann ,

Friedrichshafen , Adolf Hahn , Stuttgart , Keßler , Göppingen und
Bauer Winnenden .

Die Satzu » gen wurden hierauf im einzelnen durchbera¬
ten und mit verschiedenen Abänderungen und Zusätzen ange¬
nommen .

Die heutige Sonntagssitzung im Biirgermuseum leitete der
Erste Vorsitzende der Partei , Konrad Ha uh mann .

Dr . Leser überbrachte die Grüße der badischen Partei¬
freunde wobei er sich auch über die besonders von den De -
biokrgtcn erstrebte Einigung der beiden Nachbarstaaten ausließ .

Württemberg .

(-) Baden -Baden , 31 . Juli . Zu der Aufhebung
des unter dem Namen Sportiugclub im Hotel Meißner
hier betriebenen Spielklubs teilt der „ Volksfreund " fol¬
gendes mit : Außer den Mitgliedern des Klubs waren
am Sonntag abend noch etwa 100 sogenannte „ Gäste "

anwesend und alle Spieltische waren in Betrieb . Nahezu
100 000 Mk . au einbezahlten Spielgeldern , um die der
Kampf in der Nacht gelten sollte , konnteit beschlaguah '' " r
werden . Nachdem festgestellt worden war , daß es sich bee
dem Klub nicht um eine geschlossene Gesellschaft handelte ,
wurde er geschlossen und außer den Geldern auch Papiere
und Bücher beschlagnahmt . Ter „ Volksfreund " behauptet ,
daß nach verläßlichen Mitteilungen eines Klnbmitglieds
in der unerhörtesten Weise jede Nacht erlverbsmäßig
gespielt wurde . Als Präsident des Klubs wird in dem
Blatte General v . Pnttkammer genannt , als Spielleiter
Oberleutnant Grcetz , Rittmeister v . Mohr und Ritt¬
meister Cäsar . Als Hanptakteure werden ein Industrieller
namens Weinfeld und ein Herr Bamb bezeichnet .

(-) Heidelberg , 31 . Juli . Schwester Frida
Klinisch in Königsseld (Baden ) hat ihr Kinderheim in
stönigsfeld der Universität .Heidelberg gestiftet unter der
Bedingung , daß das Heim in seitheriger Weise zum
Wähle erholungsbedürftiger Kinder fortgeführt werde .
Tie Stiftung ist genehmigt , zum Verwaltungsrat wur¬
den Geh . Oberregierungsrat Tr . Schwörer -Karlsruhe ,
Rechtsanwalt Tr . Pudel -Mannheim und Professor Tr .
Moro -Heidelberg bestimmt . Der Wert der Stiftung be¬
trägt etwa 500 000 Mk .'

(-) Heidelberg , 31 . Juli . Wie das „Heidelberger
Tagbl .

" milteilt , fand an , Montag hier eine Konferenz
aller an dem Verkehr mit dem von den Franzosen
besetzten Gebiete interessierten Behörden der neutralen
Zone patt . Vertreten waren das bad . Ministerium des
Aeußern , das hessische Skaatsministerinin , das Zivil -

kommissnriat IV und,,V u . a . lieber kille einschlägigen
Fragen wurde Einverständnis erzielt und eine Grund¬
lage für Wünsche geschaffen , mit denen an die deutschen
Behörden und an die französischen Armeeoberkommandos
herangetretmi werden soll .

(-) Sulzburg b . Staufen , 31 . Juli . Gegen fremde
Beerensammler kam es zu schweren Ausschreitungen . Tic
Münstertäler wollten sich der Konkurrenz erwehren . Einem
der Sammler wurde mit einem Gewehrkolben der Schädel
eingeschlagen , eine Frau wurde sehr schwer am Arm
verletzt . Auch sonst erlitten viele Personeil Verletzungen .

t-1 Stuttgart 30 . Juli . ( Das Vorkaufsrecht dei
Gemeinde » im Auss ch u ß . ) Der Volkswirtschaftliche Aus¬
schuß des Landtags trat heute in die Beratung über das Vor¬
kaufsrecht der Gemeinden ein . Abg . Strübel ( B .B .) be -
antragte in die Beratung überhaupt nicht einzutreten und die
Regierung um Einbringung eines Gesetzentwurfs zu ersuchen,
der die Schaffung kleiner ländlicher Siedelungen und von Klein -
wohnnngsbanten zu angemessenen Preisen ermöglicht . Ein Ver¬
treter der Bürgerpartei führte aus , der Zweck des Gesetzes sei
offenbar die tteberfübrung des Privateigentums in Ge¬
meinde - und Staatseigentum . Das Vorkaufsrecht bin¬
de den Besitz . An Stelle des Verkaufs werde die Verpachtung
treten . Ein Vertreter des Zentrums erklärte , der Eindruck des
Gesetzes sei , daß die Soz ialisierung des Bodens her -
beiaeführt werden solle . Staat und Gemeinde seien in dem
Gesetz nicht verpflichtet , den Bvden für län bliche Siedelun¬
gen und Lleinmvhiinngsbautcn zu benutzen . Der Entwurf würde
außerdc -rfaroße Mittel fordern . Als Sperrmaßregel gegen über¬
triebene Wertsteigeruna sei der Entwurf zu begrüßen . Für die
Siedelung sei der Weg der Genossenschaften besser. Die Be «
fristung werde die Wirkung haben , daß niemand mehr etwas
verkaufe . Dem Vertreter der Unabhängigen Sozialdemokratie
ging der Entwurf nicht weit genug , dem der demokratischen
Partei zu weit . Letzterer verlangte , daß die Vollmacht nicht
auf alle Gemeinden des Landes ausgedehnt werde . Die Fri¬
sten des Gesetzes seien zu kurz .

'Ein Vertreter der Sozial¬
demokratie behandelt die Frage der Kleimvohnungsbauten . Dr .
Lind emann führte ans , der Zweck des Gesetzentwurfes sei
1 . der Preissteigerung zu begegnen , 2 . Siedlungsland zu schaf¬
fen und 3 . innerhalb der Städte billiges Wohngelände zu er¬
schließen . Der Anfrag Ströbel wurde mit 13 gegen 1 Stimmen
( Bürgerpartei ) bei 5 Enthaltungen ( Zentrum ) abgelehnt .

(-) Stuttgart , 31 . Juli . (Vom Tage . ) Ge¬
stern vormittag geriet ein Straßenbahnschaffner mit einein
Fahrgast in eine - Wortwechsel , der außerhalb des Wagens
in eine Rauferei ansarteie , wobei der Schaffner unter
ein daherfahrendes Fuhrwerk geriet und vom Pferd ins
Gesicht getreten wurde , so daß ein Auge verloren ist . —
Heute nacht drangen drei Einbrecher in die Wirtschaft
des Kurhauses Ihle in der Rotewaldstraße ein . Einer
der Einbrecher wurde dingfest gemacht , während die an¬
deren durch das Fenster in den nahen Wald flohen .

(-) Eßlingen , 30 . Juli . (Stromeinschrän -
k u n g . ) Tie Neckarwerke A . -G . in Eßlingen sind wegen
Kohlenniatchels gezwungen , auch im August weitere Ein¬
schränkungen in der Stromliefernng zu verfügen . Es
werden alle Betriebe zwei Tage in der Woche ausgeschat¬
tet . Tie Schalteseiten sind festgesetzt von morgens 1/2 ? Uhr
bis 6 Uhr abends .

(- ) Tübingen , 31 . Juli . (Todesfall . ) Aus Bern
wird gemeldet , daß der langjährige Physiologe an hie¬
siger Universität , Prof . Dr . Paul v . Grützner dort
gestorben ist.

(-) Mössingen , 31 . Juli . (Familiendrama . )
In einer hiesigen Brauerei kam es zlvischen Vater und
Sohn zu einem Zusammenstoß . Der Sohn brachte seinem
Valer zwei Schußwunden bei und entleibte sich dann selbst.

(-) Aaiensbi ' . g , 30 . Juli (Kirchendiebsta hl .)
In letzter Nacht wurde in der Pfarrkirche St . Christin «:
dreimal gestohlen , darunter zwei Altartücher und ein
Ablattonsgesäß ans Nickel. Die Kirche bleibt infolge -
s. ssen geschlossen.

Baden .
(-) Karlsruhe , 31 . Juli . Im Orangerl gebäude

fand geslern eine Versteigerung voll Möbeln ans dem
Großh . Schloß stall , zu der sich eine große Zahl Kauf¬
lustiger eingeftmden Halle . -In : ailgemelnen hanaelte es
sich um ältere Tische , Stühle , Betten , SR - anke nsw.
der Großh . Hofhaltung . Nur wenige Stücke , wie ge¬
schnitzte Truhen , zierliche An -sstattnngsinöbel (Rokoko )
»- alten besonderen Knnstwert und hierfür würfen auch
erhebliche Summen bezahlt .

bstanbsbericht.
„ Der - Weinbau " schreibt : Ausgerechnet zu Lowiüeranfai .g

am 22 . Juni , setzte nach einer über 6 Wochen andauernde ,
Trockenperivde kühles , unbeständiges Wetter ein , das bis zun
1 . Zuli ankauerle : vom 5 .- 8 . Fuli ^ivars warm , vom 9 .— 16
Juli wieder Kühle, , seitdem habe » mir unbeständiges Weiter
Die seit dem 22 . Juni niedergegangenen Niederschläge erfolg ?
ten , da die eigentlichen Landregen ausblieben , vielfach in Ver¬
bindung mit Gewittern und waren in ihrer Ausgiebigken i >
den einzelnen Landesteilen sehr ungleich . Es gibt Strich - in
Unterland , in denen der Bode » unter den Stöcken bis End ,
Juli trocken blieb . Während das allgemein - Wachstum de ,
Rebstocks bisher i » durchaus normaler , jedenfalls nicht zr
üppiger Weise sich vollzog , erfuhr die Reb - nblüte durch der
geschilderten Wutcrungscang eine ungünstige Beeinflus¬
sung . Gute warme Lagen , wo dis Blüte schm, vor Mitte Fun :
begonnen hatte , blühten rasch und vollkommen vor Eintritt de -
kühlen Wetters durch : sie zeigten Mitte Zuli schön entwickelt «
Trauben in , Hüngcsttdium : in der Mehrzahl der Rebpflanzun -
gen aber schon sich der Blüteprozeß , in seinem Verlauf ein«
erhebliche Verzögerung erleidend , in das kugle Weiter hinein
so war es nnäusbleiblich , daß sich eine bemerkenswerte Un¬
gleichheit in der Entwicklung der Trauben he - aue-budete . Mitt «
Juli fand man häufig an einen, Stock „ blühende " und „ hän¬
gende "

, Spät nachgctriebene Trauben schoben die Viül -nkäpp -
chen mangeihast und verreiherten . Trotz dieser Fährnisse läßl
der jetzt nach der Blüte sich zeigende Traubenbehang einen gu¬
ten Herbst erwarten : nicht

'
selten werde » die Hcr 'ostecträg «

höher sein , als in , vorige » Znhr . Von den Rebsonen stehe»
Weißriesling , Limberger , Portugieser , Eibiing am vielverspre¬
chendste» : Sulvaner , Urban , Malvasier , Schwarz,iesling unk
Trollinger find befriedigend , während der Gutcüel teilweise in¬
folge mangelhaften Verblünens versagt , — Bon den tieri¬
schen Schädlingen ist es hauptsächlich der Heu wurm ,der in diesem Jahr in wesentlicher Häu -igkeit « uttrar . und ,da die Witlernngsverhältnisse sein Zersiörungswerk begünstigte » ,
stellenweise (so besonders in der Bodenjeegegend und an . Albicans ,
also in den spätere » Gegenden ) ertragverininderna hauste . Wer
ihn mit Nikotin vergiftete , hat auch in diesem Zuhr nicht
umsonst gearbeitet , lieber die Wirkung des in diese: ,« Zahr erst¬
mals als Wurmmittel zur Anwendnng gekommenen Urania
ariins sind die Meinungen ip Weinoärtnerkreisen geteilt . Es
scheint . daß es beim Uraniagrii » noch mehr ans das Erwischen ,des richtigen Bckämvstingszcitpunkts ankommt , als bei Niko -

.1 . — Ein großes Glück für unsere Weinberge ist es , daß ihnen
die B l a t t s n l l k r a » k h e i t bis jetzt , abgesehen von ganz ver¬
einzelten Ansteckungsspuren , fern geblieben ist . Da die
Reben durchweg zweimal gekupsert sind , dürfte die Hauptgefahr
dieses schlimmen Rebfeinds für dieses Jahr abgeivendet sein . —
Etwa seit dem 12 , Juli ist in den Weinbergen der wahre Mehl¬
tau (Oidium ) nesterivcise aufgetreten : das Schwefeln ist daher nach
len, derzeitigen Stand der Reben die notwendigste Maßnahme ,
Anfangs August wird der Kampf gegen den Sauerwurm mit
Nikotin und Urnnmgriin anszunehmen sein. — Mit den Som -
nerarbeiten am Rebstock ist man voll auf dem laufenden . Da ,
Zeigen gab eine vorzügliche Arbeit , — Die mit Bllndreben er¬
stellten Neuanlagen «volle » mir zögernd komme » : ihnen war »
bisher zu trocken . Dagegen haben sich Wurzelrebenpflanzunp «»
hübsch begrünt .

Vermischtes .
Der 75jähriqe Geburtstag des Liedes „SÄ 'eswig -Holstein ,

meerumschlungen " . Am 21 . Juli 1811 wurde das Lied , das
nicht nur in Schleswig -Holstein , das in ganz Deutschland und
bei den Deutschen ln aller Welt in den vielen Weihestundender nationalen Begeisterung , in manchen Augenblicken seelischer
Bedrängnis gesungen worden ist , zum ersten Male unter der
Leitung st-jnes Komponisten , des Knntors B e l l, » a n n , aufdem Längerfest zu Schleswig von der Schieswiger Liedertafel
öffentlich zun , Bortrag gebracht . Der Text de» Lieber rührtvom Schleswiaer Advokäten Fried « ls ; Chemnitz ( geb . 10.Inn , 1815 , gest. 11 , April 1870) her .

Zwei deutsche Verräter , ein gewisser Schulz und ein ge -
wilser G , o t h e , sollen nach einer englischen Blättermeldungmit den, Damvfer „ Agamemnon " in Amerika cingetroffe » sein.Bor Beginn der » meriknnischrn Offensive von 1918 sollen diesebeiden die Pläne des deutschen Generalstabs ansgeliefert haben .Das habe die amerikanischen Verluste um die Hälfte ermäßigt .

Die Lustbarkeitssteuer in München hat im ersten Halb -
,ahr 1919 über zwei Millionen Mark - i g .-brach-

Hagelschaden . Im Bezirk Rosenhsiin ( Oberbayern ) «vnr -
de durch ein furchtbares Unwetter ein Hagelschaden von 6 — 8
Will ., Mark ungerichtet . 2. 1 Mill . Dachziegel find zertrümmert ,

Da » Ministerium ist ersucht worben , zur Ausbesserung ver Schil¬
den im Bezirk die lOstündige Arbeitszeit zu gestatten .

Der Bevölkerungsverlust Sachsens im Weltkriege betrug bis
Ende März 1919 - twa 120 000 Menschen . Davon kommen

, ans das Heer rund 120 000 Tote , während der Geburtenrück¬
gang auf 218 " 90 und die Sterblichkcitsziffer infolge der Ein¬
wirkung der Blockade auf 52 000 berechnet wird .

Der Negeraufstand in Washington hat nach Meldungen des
„ Corners della Sera " eine» ernsteren Charakter angenommen .
Mehrere tausend Neger haben einen geschlossenen Einfall in
das Stadtzentrum unternommen .

'' Vor dem Stadthaus und dem
Weißen Haus kam es zu blutigen Zusammenstößen : einige Sol¬
daten und Matrosen wurde » getötet und verletzt . Ucber die
Ursache wird den, „Manchester Guardian " gemeldet : Der Krieg
hat das Rassenproblem verschärft . Aus den Südstaaten wurden
239 000 Neger in die Armee eingestellt ( gegen 370 000 Weiße )
und aus dem . ganzen Lande 360 000 . Eine so große Menge
Neger konnte unmöglich Uniform tragen und jene demokratischen
Reden von ihren Vorgesetzten hören , ohne Selbstgefühl z » be¬
kommen Die meisten Weißen in den Siidstaaten nehmen das
arg krumm und sind entschlossen, „ den Nigger auf seinen Platz
znrückver «,«eisen "

. Es wird in,wer häufiger „ gelyncht "
, und

aus dieser angchänfte » Bitterkeit entspringen die letzten Vor¬
gänge in Washington .

Fabel , Der Fuchs predigte dem Gänserich den Kommunis -
mns . Also , die Sache ist die , sagte er : Mein Kragen gehört
dir nnd dein Kragen gehört inir . „ Zugend " .

Lokales .
— Prüfungen im Gefangenen ^ r . Aus Bern

wird gemeldet : Während der letzten Monate haben in
sieben Kriegsgefangenenlagern Frankreichs unter Lei
tung des Kultusministeriums in Berlin bevollmächtigte
kriegsgesangene Oberlehrer erfolgreiche Kriegsreifeprü -
sungen , erste Lehrerprüfungen und Militäranwärterprü -
ftmgen abgehalten . In weiteren sieben Lagern sind zur¬
zeit solche Prüflingen im Gang .

— Tic Ausgabe der Flcischkonferven auf die
Fleischkarte erfolgte bisher unter Anrechnung des To -
sengewichts in doppelter Menge des Schlachtviehfleischcs
mit eingewachsenen Knochen . Ties ist nun dahin abge -
ändert worden , daß die Fleischkonserven , soweit sie in
Aufschnitt vom Metzger ausgegeben werden , dem Schlacht¬
viehfleisch ohne Knochen und soweit sie mit der Dose
ausgegeben werden , dem Schlachtviehfleisch mit Knochen
gleichgestellt werden .

— Marzipanevfatzinaffe . Tie Herstellung und
ver Vertrieb von Marzipanersatzmasse ( Backmasie aus
Aprikosen - und Pfirsichkernen usw .) bestehend aus 2
Teilen Kernen und 1 Teil Zucker , darf nur mit Geneh¬
migung der Reichszuckerstelle und nur mit dem von der
Zuckerziiteilungsstelle in Würzberg gelieferten Zucker ge¬
schehen . Der Preis für Helle Backmasse darf 12 Mk ,
(12 . 80 Mk, ), für dunkle Backmasse (ans Aprikosen - und
Psirsichkernmehl ) 10 Mk . ( 10 .80 Alk . ) das Kilo in :
Großhandel nicht überschreiten . Marzipanersatzwaren dür¬
fen nur in Schnitten , Broten und Blättern : zu 50 und
IG ) Gran : :: : znm Kleinverkaufspreis von 16 . 10 Mk .
aus Heller und 15 . 40 Mk . aus dunkler Backmasse in
den Verkehr gebracht werden .

— Vom Tabttk . Auf einer nach Heilbronn ein -
berufenen Tabakpslanzerverjanunlnng waren Vertreter
sämtlicher tabakbautreibender Gemeinden anwesend , um
zu den in Bremen gepflogenen Verhandlungen zwischen
Regierunzsvertretern , Fabrikanten , Bauern und Arbei¬
tern Stellung zu nehmen . Der Bericht des Abgeordnete, /
Vogt wurde einstimmig gntgeheißen : den Ta¬
bak der 1919 er Ernte um den Preis vor
320 — 450 Mk . abzugebrn , um dein Anslandstabak
-««eichznstehen . Ferner wurde besprochen , der Tabakver -
kaussgenossenschast beizutrelen .

- Fürsorge für entlassene Hecresangehörtge
Das württ . Äriegsministeriiim hat die amtlichen Für -
soigestellen ermächtigt , ans Antrag und im Fall dringen¬
den Bedürfnisses an Kriegsbesrhädigle , die infolge d - -
Schwere ihrer Beschädigung mit den Urlaubsgebührnisseic
und der etwa daneben zuständigen Erwerbslosennitterstüt -
zung nicht auskommcn können , Unterstützungen vorschuß¬
weise für Rechnung der Militärverwaltung zu zahlen ,

— Saatgut von Brotgetreide und Gerste dar «
nur an die Württ , Saatstelle abgesetzt werden , ausge¬
nommen den Absatz unmittelbar vom Erzeuger an ein¬
zelne Verbraucher innerhalb des 'elben Koinmunalver -
bandsbezirks . Tie Beförderung ans einen : Kommnnal -
oerband in einen anderen darf nur mit Besörderungs -
«chen; der Saaisielle , bei Beförderung mit der Bahn
oder Post nur nach Abstempelung der Versandpapiere
durch die Saatste . le erfolgen .

- Das Golsaufgelv für Zorlzahluttgeu . Ter
Reichsfiiiaiizminister hat zu den , an : l . August d . I ,
in Kraft tretenden Gesetz über die Zahlung der Zölle
in Gold eine Bekanntmachung erlassen , wonach das Auf¬
geld vom l . bis zum ? August einschließlich 240 Proz ,
beträgt . Demnach kann für einen Zollbetrag von 100
Mk . Gold auch ein Betrag von 340 Mk . in deutschen :
Papiergeld in Zahlung gegeben werden . — Neben der
Zegleichimg des Zolls in dänischen Goldmünzen kann
auch die Zahlung , in ausländischen Goldmünzen oder
:n sonstigen ausländischen Zahlungsmitteln in Frage
,
'ommen , und zwar gegebenenfalls

'
Silbergeld , Papier¬

geld, Banknoten , Auszahlungsanweisungen , Schecks und
Wechsel.

— Schweizci reisett . An : l , August tritt die ver-
schärfte Grenzkontrolle in der Schweiz in Kraft . Anslän -
nsche Reisende , auch solche , die schon vor den : 1 . August
in die Schweiz eingereift sind , haben die Rückreise über
dieselbe Grenzstelle zu nehmen wie die Einreise , Aus¬
nahmen kann nur die Zentralste ! e der Frenttenpolizei
in Bern genehmigen . Wer nach Ablauf der bewilligte !!
Aufenthaltssrist (einjchließlich etwa ger V rlänge ring in :
Inland ) die Grenze nicht überschritten hat , wird im
Schweizerischen Polizrianzeiger zur Ern : ttelnng des Auf¬
enthalts zwecks Bestrafung und Ausweisung aus
geschrieben . Die Zentralstelle für Frrmkcupolizei ist allein
zuständig , Gesuche um Verlängerung zu bewilligen . In
Ausnahmefällen können die Kanlona behörd .n : einmal g ?
^ erlängening bis zu 10 Tagen gewähren . Als Aus
xmhi^ efall gilt nur die uilvorherge

'
eheiie , kurz vor der

Ausreise eiittreteude Unmöglichkeit der Abreise , beispiels¬
weise wegen Krankheit . . . .



Wildbad » 1 . Aug . Gewöhnliche Briefe, die nach dem
' Auslande gehen , können von jetzt ab verschlossen aufgegeben

werden . Eingeschriebene Briefe , Wertbrief » und Postanweis¬
ungen , sowie Paketsendungen unterliegen dagegen nach wie
vor der Prüfung .

Calmbach , 23 . Huli. Bericht über die letzten Gc -
meinderatsitzungen . (Schlug . ) Zui dem Gesuch um Fest¬
setzung einer gleich großen Kundenzahl für fiden Metzger
führt der Vorsitzende aus : Die durch die oberamtliche Be¬
stimmung vom 13 . Mai v . Js . eingesührte Kundenliste für
die Metzgereien ist eine „freiwillige "

. In Ziffer 4 derselben
ist bestimmt insoweit es zur Sicherung einer gleichmäßigen
Verteilung des Fleisches und einer raschen Abwicklung des
Verkehrs erforderlich erscheint, sind die Schultheiß ! nämter
berechtigt , einzelne Haushaltungen anderen Metzgern zuzu-
weisen als denjenigen , bei denen sie eingeschrieben sind . Hie¬
bei ist der seitherige Umfang der Metzgereibetriebe zu berück¬
sichtigen . Die Voraussetzungen !zu der hievor angezogenen
Maßnahme liegen hier nicht vor . Störungen oder Ver -

. zögerungen im Fleischverkauf infolge der verschiedenen Kun¬
denzahl sind nicht vorgekommen seit die Kundenlifte einge¬
führt ist . Die Kundenzahl der Metzger entspricht auch so-
ziemlich ihrem früheren Geschäftsumfang , wenn man diesem
ihr Gewerbesteuerkapital zu Grunde legt . So hatte vor
dem Krieg Christian Seyfried ein um 7mal höheres Ge - -
werbesteuerkapital als HermckNn Seyfried und ein um 3 ' ^

bis 4mal höheres als die übrigen Metzger . TS liegt sonach
klar auf der Hand , daß das Verlangen der Gesuchsteller
in keinem Sinne gerechtfertigt ist . Ein Teil der Beschwerde¬
führer hat sich schon im Juni v . Js . in gleicher Sache an
die Kandesfleischversorgungsstelle gewandt , welche sie nach
Prüfung der Sachlage abgewiesen hat . (Der Schriftwechsel
hierüber wurde verlesen . ) Das Verlangen der Gesuchsteller
bedeutet nichts anderes als die Einführung einer Zwangs -
knndeWste . Wollte eine solche hier allein eingeführt wer¬
den, so würde das sofort die Beschwerde eines größeren
Teiles der Einwohnerschaft nach sich ziehen . Aus all diesen
Gründen hat daS Schullheißenamt eine Aenderung der Regel¬
bestimmung nicht eintreten lassen . Trotzdem die Sache in
die Zuständigkeit des Schultheißenamts und nicht des Ge -
meinderats gehört , will der Vorsitzende di ' Stimmung des
Gemeinderats hören , um sich u . U . danach richten zu können .
Nach längerer Besprechung der Sache gelangt der Gememde -
rat mit überwiegender Mehrhe t zu dem Beschluß , eine
Aenderung des bestehenden Zustandes nicht anzuregen . In
der Sitzung am 10 . ds . Mts . erstattet der Vorsitzende in
Sachen der Platzverpachtung an Wilhelm Bott Bericht . Da¬
nach sind als weitere Bewerber Christian Barth , Bahnhof¬
wirt , um den Platz neben seinem neu erworbenen Hause und
Friedrich Kieses Bauunternehmer , um einen Platz zur Auf¬
stellung von Maschinen ausgetreten . Mit diesen sowie mit
den Anwohnern Egidius Wurster und Karl Locher wurde
an Sri und Stelle verhandelt . Die Plätze wurden ' so ein¬
geteilt , daß Barth einen etwa 4 m breiten Streife » entlang

seines Hauses und den Platz hinter demselben , daneb
Wilhelm Bott einen Platz von etwa 70 qm , Egidius Wurster
vor der Giebelseite seines Hauses einen Platz von etwa 2-
qm , links des Zugaiigsiveges zn seinem Haus etwa 50 qm ,
rechts desselben etwa 40 qm , und Karl Locher neben Wurster
etwa 60 qm pachlweise erhalten sollen . Für Kiefer bliebe
höchstens ein Platz von etwa 60 —70 qm übrig .

'
Nach

längerer eingehender Beratung wurde beschlossen , dem Bart
und Bott de » ihnen zugedachten Platz , dem Wurster dagegen
nur den Platz unmittelbar vor der Giebelseite seines Hauses
und links des Zuganges zu seinem Haus , dem Locher den
seither von ihm und Wurster benützten Platz rechts de»
Weges . Kiefer erhält keinen Platz da die Firma Gebr .
Kiefer für ihre Maschinen eigenen Platz ha, . Als Pa l t-
preis wurde 10 Pfg . für den QM . festgesetzt.

Die Weitt -rsührung der Milchgeschäfte wurde , nachdem
Haupllehrer B .iuman » diese niedergelegt hat , dem Gemeinde -
rat Dürr übel tragen , welcher zunächst jeden Dienstag und
Freitag nachmittags von 4 - 6 Uhr auf dem Rathaus die
Geschäfte erledigen wird . Außer einem GemeindegcrichtS -
fall wurden noch verschiedene Sachen der laufende » Ver¬
waltung erledigt .

In der Sitzung am 26 . Juli wurde die SehaltSregelun ,
für sämtliche Gemeindebeamten , Unterbeamten und Ange¬
stellte und die Verwilligung von Teuerungszulagen an die
selben vorgenomme » . Der Gesamtmehrauswanv durch die*
Erhöhung beträgt rund 13000 Mk .

HMMW sts WoerbküM .
Nachdem feststeht, daß die außerordentliche Kohlenknanp

heit nicht nur eine vorübergehende Erscheinung ist , hat das
Gaswerk die Weisung erhalten , die noch in Geltung befind¬
lichen Einschränkungsvorschriften des Arbeitsministeriums vom
14 . Nov . ISIS mit aller Strenge anzmvenden , damit eine
gänzliche Gassperre vermieden werden kann . Ts ergeht an
alle Gasabnehmer die dringende Aufforderung , ihren Gas¬
verbrauch aus das seinerzeit zugebilligte Monatsquantum » in
zuschränken. Bei Nichtbefolgung ist Absperrung der Gatzu
fuhr zu erwarten . Bei der nächsten Ablesung der Gasmesser
wird den Verbrauchern die zugebilligte Monatsmenge von
Vasmeister nochmals mündlich mitgeteilt werden .

Wildbad , den 31 . Juli IMS .'
Stadtschultheißenamt : Kätz n e r .

AlMbt h«s «Mika». Wchmkhlis
Nach Weisung der Landesgetreidestelle erhalten die

Bersorgungsberechtigten bis auf Weiteres monatlich 2 Pfund
amerik . Weizenmehl . Die 2 Pfund für Monat Juni wurde »
hier bereits ausgegeben , die 2 Pfund für Juli werden noch
diese Woche abgegeben . Für den August ist das Mehl noch
nicht etngelaufen , es wird sofort » ach Eintreffen abgegeben
werden .

Die hier verbreiteten Gerüchte , er sei amerik . Mehl an
Unberechtigte abgegeben worden , beruhen auf Unwahrheit
L » kamen hier ein : 5007 kg amerik . Weizenmehl , hiev n
erhielten die Versorgungsberechtigten 4812 Kg , die beiden
Konditoren Lindenberger und Winkler im Einverständnis mit
dem Kommunalverband für gewerbliche Zwecke auf Brotkarten
j« SO Kg und in der Mehlabgabestelle sind noch vorhanden
SS KK .

Die Richtigkeit dieser Aufstellung wurde durch eil»
Kommission des Gemeinderats und des Arbeiterrats festgrsteltt

Die an die Konditoren abgegebenen je SS Kg Habei
keinerlei Einfluß auf die Mehlabgabe an dir Versorgungs¬
berechtigten , die ihre volle 2 Pfund pro Monat erhalte »

. werden .
Es wurde hier behauptet , daß in Calmbach schon ins¬

gesamt 7 Psd . amerik . Mehl pro Kops abgegeben worden
seien . Nach Mitteilung des Schultheißenamts Calmbach ist
dies unzutreffend . Es sind bis jetzt in Calmbach insgesamt
5 Psd . abgegeben worden , nämlich je 2 Psd . für Juni und
Juli und 1 Psd . für August , sodaß die Ealmbacher Versor
gungsberechtigten für August nur noch 1 Psd . zn erhalten
haben .

Wildbad , den 31 . Juli 191S .
Stadt . MehlabgabesteUe .

Viv » addLltvr
können ihr Guthaben für gelieferte Milch pro Juli am
Samstag , de» A. Angust von von» . 9 — 12 Ühr i»
Empfang nehmen . Stadt . Lebensmittelamt .

Tni ' iivoi'nin t 'n ! mime ! , .
Samstag , den 2 August lv ! 9,

abends 8 Uhr ,
> — 53 :

LdT a t * 1 » L r EM neuerbsuies Wohnhaus
T1 riN14 ^ 6 — 8 Zimmern , 2 Küchen , da¬

zu noch andere Räumlichkeiten elrkkr . Licht und
Wasser . Güter können extra gekauft werden
Anwesen liegt in ruhiger Lage auf dem Luftkur
ort Dobel . — Auskunft Tel - No . 9 - 286

» » rLdrKvIvKvodvit » »
wr Lokvarrv aicktoarsn.

Elegante Ein - und Zweispänner - Wagen für ein -
irnd mehrtägige Touren bringt in empfehlende

Karl -Rath,SIS JuHruntsrnsHmer
Billa Earl Rath , Wilhelmstr . UN .

Tolepkon - Vuk rlunvk vn . S2

Drei tüchtige , kräftige , jüngere

Arbeiter
werden für dauernde Beschäftigung im Werk und
auf dem Platz gesucht .

Muülws -Lägr,

Versammlung
im Gasthaus zum „ Anker "

. Wegen wichtiger Besprechungen
über das VerbandSlnrnfest ist vollzähliges Erscheinen nol -
wendig . -

Der Borstand .

Kttktti ! i>n Mblikachiitt AltWM
AiDtW Mick

Am Sonntag , den 3 August nachm . 4 Uhr
findet im Gasthaus zum „Badischen Hof " (Nebenzimmer )— eine wichtige Besprechung —
statt , zu der sämtliche Mitglieder , sowie die Vertrauensleute
von Calmbach , Höfen , Neuenbürg zu erscheinen haben .

Tagesordnung wird im Lokal bekanntgegeben .
284 Der Vorstand

Offeriere billig
Is UemiKllllKS-UriLtaii

kHvUon » « » « no ,
la . k'utterkalk , Marke . ,8 « unä

l . 6IM2U8Zl2 , Marke „ Qe - Vs " .

Lürkle L LIinnerl .

Zchubbaus Mb . Qeiber
. Lndwig - Tccgerstraste 17 empfiehlt
Ren citttreffend , ohne Bezugsschein lieferbar :

1 grccher Posten

Kinder u .Mttdchen -AioLcalj- Schnürjtielel
23 — 35,

Damen - ZZoXcalj -u . KhevreauL- „ „
Damen - Schnür - und Spangen- Schuhe
Herren - A ) 0Xcalf-SchnnrsLielel
Urnune Anaöen -Uindleder -Kchnürstieiel

27 — 30 . — Ferner empfehle einen Posten

^Arbeiter - Schnürstiefel

illkchfillüiie befindet sich jetzt . ^ . „ s
im Uisuss SoknislL
vn moU S . Maie « , 288

Facharzt lür Hals , Aasen- und
Hhrenleiöen > : Ijorzljeim.

SOS

vllsw . teckn . kroäukt «, 8rmi 'DlLirT ,
Lrongriosvostrasss 3 .

Wer- teilung heule mittag .
. Dem verehrlichen Publikum von hier und Um¬

gebung zur g . fl . Kenntnis , daß ich am kommenden
Sonntag und Montag mein

G
tA elektr. kfiiegerkeirussel

in Wildbad anstelle .
( 9 Der Besitzer : Schneider .
Lkffenstich - MmtM .

i Geschäfts -Empfehlung.
s Die Echwarzwälder Hau -Der Kommunal - Verbcmd Pforz >

Heim - Stadt versteigert durch das
städt . Hvchbauamt ( Altmöbelstelle )
folgende von der HeereSverwal ' ung
bezw . Reichsvenvertungsamt über¬
nommenen Heeresgüter .-
Etwa 80 St . große u . kleine

Pferde - Sielengeschirre .
Eiwa 20 St . Pferdcknnimete .

20 „ Arineesättel .
NO „ Bocksältet .

Eine große Partie loser Geschirr¬
teile , wie Stränge , Freßbeutel ,
Wassersticke, .ikopfgeschirre , großeund kleine Wagenplane u . s . w.

Die Versteigerung findet am
Montag , 4 . August , von mor¬
gens 10 Nhr ab, vor dem hint.
Portal der slüdt . Gewerbeschule ,
große Gerberstraße 24 in Pforz¬
heim , gegen Barzahlung und so¬
fortige Abholung stakt, wozu Kauf -
liebhnber eingeladen werden .

Pforzheim/ » k. Juli IS ! 9.
Stadt . Hochbauamt .

schuhfabrik und Reparaturan
statt in Höfen a . E . übernimmt

Reparaturen
jeder Art , sowie Neuanfer¬
tigungen unter Zusicherung
reeller und pünktlicher Aus¬
führung . isi

Einige vorzüglich erhaltene

piaumos
in schwarz , unßb . u . eichen ,
Friedensware , abzugeben
G . L . Nagel, Hrilbronn

Fernspr . 173 . (WS

Wir8iriA , und
Aelbe Rüden

zu den billigsten Tagespreisen bei

Mldslm katk Mk ä6m kckckok.
Auch au Auswärtige (C lmbach , Höfen) wird aus

gegeben . 26l
Für Anfang August wirb von Elternehe¬

paar mit Kind

2 möblierte Ammer
möglich 1 mit Balkon in der Nähe der Bäder in
Priva Wohnung oder Pension bis mitteSePlembcr
zu mieten gesucht .

Dff mit Preis eventl . mit voller Pension unterk LT7 an die Eyped ds . Bl erbeten .

Honte cintressend in
strammen Kispackuttgcu

das Psd . Mk . 4 .— (528

Pfannkuch L Co.
Wttdba ».

FiiPMmiii

-Schirme
»

Ehr . KchmdtlSoh»
Wiidbad .

Jür lofort ein
Zimmermädchen , 1 Saaltochter,

1 Waschfrau oder Waschmädchen
.. m Aesuokt — ^

kaaorawLbotvI VUckdack .

Drei weiße schöne 2S >

ttüknvi '
» rut 1917

auch zum schlachten geeignet
verkauft G a ll , Agenbach .

Am Samstag ,
de» 2 . August
— abends —

Punkt 8 tthr

MslicklHilsanilklW
im Lokal zur „Alten Linde" .
Vollzähl . Erscheinennotwendig.

Am Sonntag abend im
Saale der „Alten Linde "

gtlcklichkö
' '

ljn
mit Musik - Unterhaltung .
S86 von Vonslsnül .

B . ockmannL
Zutterkalk

pro Schachtel Mk . » .—
bei Ehr . Schmtd « . K » h „

6 "

i « Originat -Vackttugen .
NsäisivLl - vroEsris

Srunäusr
'
»

IMW-LNImtök
Heute s-dsnä

- - ^ 16 - -

Opsrstte m Sekten ronLobttr
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